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Samuel 3ftntnger=Sdjrriib=
litt, Kaufmann, geb. 1867.
— 28. ÏBabern bet Sern,
(Srnft ©rinbat, gem. ftaffier
ber Spar» unb ßeihtaffe. 3n
SBorb, griebrid) ©äffer, gem.
Sehrer, geb. 1858. 3n Stern
brifio, Dr. ©iacomo Ri33i,
Direltor bes 5tantonsfpitals
in 3Jîenbrtfio. 3n Sern,
Starïus Rrarnet, Schreiner»
meifter, geb. 1851. — 30.3n
St. Storih, ©onfifeur §anf el=

mann, geb. 1865.

SBoIfchewiftengelb als
Brennmaterial — billiger

als £013.
2Bie tataftrophal bie

rufftfcEjen 2BäI)rungsueri)äIt=
niffe unter ber Regierung
ber SBoIfdfewtften fich ge=

fialtet haben, iftbetannt. 3n
ber oon ber „£iga 3um ScEjuhe ber beutf chen ftultur"
herausgegebenen ftorrefponben3 beridE)tet Dr ©.

3enni) Sin3elheiten, bie, fo traurig bie Sache an
unb für fid) ift, bod) tornifd) wirten müffen. Sieben
bem plumpen Stittel fistalifd)er Rusquetfdfung
bes Sottes greifen bie 93oIfd)ewiften 3U einem
noct) toeit unwirifameren, um über ben Rieber»
gang bes ©elbwertes Inmoeg3utäufd)en. Sie
betretieren etnfad) oier Stullen roeg, um ben
Rubel „auf3ubeffern". Das ift bie oielgerühmte
„2BäI)rung oon 1922". Sd)on längft roenbete
man bei allen Rechnungen, teilweife felbft in ber
ftatiftifdfen Suchführung, auf Daufenbe oon Ru=
beln ab, fo roie man früher Sruchteile oon 5to=

peten roegftrich. ®s büdt fid) fchon auf ber Straffe
lein Settier mehr, um einen $unberter ober
Daufenber auf3uheben, ber ihm 3ugeworfen toirb.
Über es gibt noch grotestere Leithen ber Stiff»
adftung bes iftapiergelbes. ©in Schwerer er»

mahnt in einem aus Rujflattb gefanbten Sriefe,
man benutje otelfach bte Scheine oon 100, 200,
500 unb 10,000 Rubel — 3um Rnheigen bes
Samowars! (Deetod)mafd)ine.) Die Rusgabe
biefer ileinern Scheine hat bereits eingeteilt

geier ber bor 400 fahren erfolgten Bereinigung bon Bafel unb Rteljen.
Siib anS bent geftgug.

toerben müffen, toeil bie §erfteIlungstoften un»
enblicl) oiel teurer fi<h erroeifen als ber Rennwert
folcher gehen als ©elb3etd)en. ffjeute toerben
ÏBertgeichen oon einer Stillten fogufagen als
Sdheibemün3en in ben Sertehr gebracht unb
3et<heu oon 3ehn Stillionen finb tm Umlauf. ®s
lontmt alfo bas entwertete Selb nur roieber 3U

©hren, tnbem es roenigftens um bes Ißapters
toillen Serroenbung finbet, als Stittel 3um ÏBarm»
machen ber Deemafchine. So toerben bie als
©elb wertlos geworbenen 2Bifd)e wentgftens
einer rationellen wirtfhaftlichen Rusnutjung 3U=

geführt, benn — unb bas ift befonbers d)ara!te=
rtftifd) für bie Sooietwirtfchaft — bas ©elb ift
fpottbillig geworben, wälfrenb bas Rapier 3U
einer unerfdringlichen §öhe bes ißreifes ge=

ftiegen ift. 3" 3ahlreichen Srooingorten belommt
man es überhaupt nicht mehr. ©in3elne 3et=
tungsnummern werben in Stoslau mit 120,000
Rubel befahlt. Da ift es freilich beffer unb wirt»
fhaftlidher, bie tieinen Roten, mit benen stiften
unb Raften oollgepfropft finb, 3um geuermadfen
3U oerwenben.

Samuel Fininger-Schmid-
lin, Kaufmann, geb. 1867.
— 28. Wabern bei Bern,
Ernst Erindat, gew. Kassier
der Spar- und Leihkasse. In
Worb, Friedrich Gasser, gew.
Lehrer, geb. 1858. In Men-
drisio, Dr. Eiacomo Rizzi,
Direktor des Kantonsspitals
in Mendrisio. In Bern,
Markus Kramer, Schreiner-
meister, geb. 1851. — 30. In
St. Moritz, Confiseur Hans el-

mann, geb. 1865.

Bolschewistengeld als
Brennmaterial — billiger

als Holz.
Wie katastrophal die

russischen Währungsverhält-
nisse unter der Regierung
der Bolschewisten sich ge-
staltet haben, istbekannt. In
dervonder„LigazumSchutzederdeutschen Kultur"
herausgegebenen Korrespondenz berichtet Dr E.
Jenny Einzelheiten, die, so traurig die Sache an
und für sich ist, doch komisch wirken müssen. Neben
dem plumpen Mittel fiskalischer Ausquetschung
des Volkes greifen die Bolschewisten zu einem
noch weit unwirksameren, um über den Nieder-
gang des Geldwertes hinwegzutäuschen. Sie
dekretieren einfach vier Nullen weg, um den
Rubel „aufzubessern". Das ist die vielgerühmte
„Währung von 1922". Schon längst wendete
man bei allen Rechnungen, teilweise selbst in der
statistischen Buchführung, auf Tausende von Ru-
beln ab, so wie man früher Bruchteile von Ko-
peken wegstrich. Es bückt sich schon auf der Straße
kein Bettler mehr, um einen Hunderter oder
Tausender aufzuheben, der ihm zugeworfen wird.
Aber es gibt noch groteskere Zeichen der Miß-
achtung des Papiergeldes. Ein Schweizer er-
wähnt in einem aus Rußland gesandten Briefe,
Man benutze vielfach die Scheine von 100, 200,
500 und 10,000 Rubel — zum Anheizen des
Samowars! (Teekochmaschine.) Die Ausgabe
dieser kleinern Scheine hat bereits eingestellt

Feier der vor 400 Jahren erfolgten Vereinigung von Basel und Riehen.
Bild aus dem Festzug.

werden müssen, weil die Herstellungskosten un-
endlich viel teurer sich erweisen als der Nennwert
solcher Fetzen als Geldzeichen. Heute werden
Wertzeichen von einer Million sozusagen als
Scheidemünzen in den Verkehr gebracht und
Zeichen von zehn Millionen sind im Umlauf. Es
kommt also das entwertete Geld nur wieder zu
Ehren, indem es wenigstens um des Papiers
willen Verwendung findet, als Mittel zum Warm-
machen der Teemaschine. So werden die als
Geld wertlos gewordenen Wische wenigstens
einer rationellen wirtschaftlichen Ausnutzung zu-
geführt, denn — und das ist besonders charakte-
ristisch für die Sovietwirtschaft — das Geld ist

spottbillig geworden, während das Papier zu
einer unerschwinglichen Höhe des Preises ge-
stiegen ist. In zahlreichen Provinzorten bekommt
man es überhaupt nicht mehr. Einzelne Zei-
tungsnummern werden in Moskau mit 120,000
Rubel bezahlt. Da ist es freilich besser und wirt-
schaftlicher, die kleinen Noten, mit denen Kisten
und Kasten vollgepfropft sind, zum Feuermachen
zu verwenden.
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